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Vor dem Hintergrund zunehmender Urbanisierungstendenzen und der vielfach diskutierten ïrends einer neuen

Mobilitätskultur bedarf es eines veränderten Grundverständnisses: Der eigene Stellplatz steht nurm,ehr als

Synonym für eine flexible, unkomplizierte und allzeit verfügbare Mobilität. Warum ersetzen wir ihn nicht durch

eine zuverlässige und bedarfsgerechte ,,Mobilitätsversorgung"? Durch die Bereitstellung eines vielseitigen
quartierseigenen Fahrzeugpools an Pkw, Fahrrädern und Transportmitteln ergibt sich in Kombination mit den

öffentlichen Mobilitätsangeboten (insbesondere Oem öpruU ein umfassendes Gesamtpaket, um die alltäg-
lichen Bedürfnisse von Bewohnern und Beschäftigten zu bedienen. Um dies zu gewährleisten, sollte bei der

Mobilität - ähnlich zur Wärmeversorgung - bei Bauprojekten frühzeitig ein Betreiber gefunden werden. Die

Rahmenbedingungen sind situationsspezifisch nach einer Angebots- und Nachfrageanalyse festzulegen. ln

der Folge kann der Stellplatzschlüssel bei Neubauten reduzìert, Mobilitätsversorgung als attraktives AIlein-

stellungsmerkmal nutzbar und ein neues Grundverständnis von Mobilität in Städten etabliert werden.

A growing urbanisation and current trends in the mobility behaviour demand the establishment of a more

recent understanding of the individual mobility in residential urban areas:On-site parking space is now only a

synonym for a flexible, uncomplicated on-demand mobility. Therefore, we ask if the private parking space can

be replaced with a dependable and tailored to suit a market need "mobility-supply"?A multi-purposed fleet of
motorised and non-motorised vehicles combined with the public transport can create a comprehensive

mobility-package to provide a holistic mobility-supply and to make sure that the daily mobility needs of
residents and employees are fulfilled. ln order to ensure this, an operator must be searched for in an early stage

of a building's development - similar to the heat-supply. The basic concept parameters are developed based on

a demand and supply analysis. This leads to a reduced number of required on-site parking spaces and to a

unique and attractive selling feature which altogether paves the way for establishing a new understanding of
mobility in cities.

1 Entwicklungstrends

Die Suburbanisierungstendenzen der letz-
ten Jahrzehnte sind dabei, sich umzukeh-
ren. Offensichtlich wird dies an der zuneh-
menden Attraktivität innerstädtischen
Wohnens. Stadtenhvicklungsprojekte wie
die Mitte Altona oder die Internationale
Bauausstellung zeigen am Beispiel Ham-
burgs deutlich die Bemühungen deutscher

Großstädte, auf die ansteigende Wohn-
raumnachfrage zu reagieren. Hinsichtlich
der Mobilität wird dabei jedoch weiterhin
in alten Mustern verharrt. Bislang sind
keine Konzepte erkennbar, die das Poten-
zial hätten, fär eine breit aufgestellte,
tragfähige und innovative Mobilitätsver-
sorgung zu stehen. Dabei sind sie ein

wichtiger Schlüssel zu einer zukunftswei-
senden Entwicklung der Innenstadtlagen
von morgen.
Zahlreiche Studien verdeutlichen bereits,

dass sich das Verkehrsmittelwahlverhalten
mit einem steigenden Mobilitätsangebot
immer weiter ausdifferenziert. Besonders

in Städten mehft sich die Anzahl der Nut-
zer alternativer Mobilitätsangebote, und
das eigene Auto tritt als Fortbewegungs-
mittel zunehmend in den Hintergrund.
Fahrradverleihysteme, Carsharing und
weitere, der Verkehrsplanung bislang
weitgehend verborgene Dienstleistungen
(2. B. Serviceboxen oder Paketshops in
Kiosken) unterstritzen diese Entwicklung.
Die allseits bekannten und medial ver-
stärkten Credos sind hier ,,Benutzen statt
Besitzen" und ,,Mobility On-Demand" (dt.

auf Abrufl. Von der Mobilitätsforschung
werden sie bereits mit dem Mobilitâts-
verhalten von morgen gleichgesetzt.

Entgegen dieser Trends ist die herkömm-
liche SteÌlplatzbereitstellung für die Im-
mobilienwirtschaft immer noch ein ent-
scheidender Standortfaktor. Es wird be-
fürchtet, dass sonst die angestrebten Ziel-
gruppen nicht erreicht werden. Denn im
Fokus der Bemühungen stehen meist Fa-
milien mit doppelten und überdurch-
schnitilichen Einkommen. Diese besitzen

in tradierten Vorstellungen meist ein oder

zwei Autos. Ohne Stellplatz wäre ftir sie

das Wohnen in der Innenstadt letztlich
unattraktiv, so die Annahme.

2 Grundverständnis

Doch ganz so einfach ist es nicht. Fragt
man die Zielgruppe, welche Verbesserun-
gen im Wohnumfeld die Attraktivität stei-
gern könnten, so steht erwartungsgemäß
als Antwort zuerst der Stellplatz (difu
2005). Fragt man aber danach, welche An-
spniche an die Mobilität in Städten ge-

stellt werden, so sollte Mobilität flexibel,
preisgünstig, pünktlich, zuverlässig, ein-
fach und unkompliziert gestaltet sein
(infas 2012). Die Bereitstellung von Stell-
plâtzen taucht dabei nicht auf. Mit ein-
fachen Worten: Mobilität muss praktisch
sein, so wie der Parkplatz vor der Haustür.
Der Stellplatz sollte als Synonym einer aìl-
zeit verfligbaren und unkomplizierten Mo-
bilität angesehen werden, um attraktives
Wohnen und Leben in Innenstädten zu ge-
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